
hier endlich einmal widerstandslos aner-kan- nt

als Respektsperson über dem Mei- -Herbert's Schuld. f."'-S'- S "sy.si Jkiim

retzenv" M den Autor heißt. Das
dumme Wort ivird zum Dolch, welches
jeden Glauben an den Werth des Werkes
ertödtet ! Reizend sagt die Gleichgil-tigkei- t,

reizend sagt die Dummbeit,rei-zen- d

sagt dieVerständnißlosigkeit, rei-zen- d

sagt die Lüge, welche das Rei-zend- e"

gar nicht , las. Reizend, reizend,'
o es ist sehr unreizend, dies verfluchte
Wort! Und ein doppelter Ignorant
Du, der nicht empfindet, daß Alles, was
ich in diesen acht Strophen zu sagen ver-ma- a,

der Ulrich von Llchtenstein schon so

Dazu 'hat .man ein Frauenzimmer
nöthigt, rief' Franz. z

!,Dcnn Lisette ", gab Fricdrichu
bee.nken. -

Lisstte war die augcnblicklicheMchen-mctzd.i- m

Hause; aber da Möhlwg 'sich
'niemals mit der Hauszofe vertrug, hatte
man jedes Vierteljahr eine neue. Großes
Gelächter kritisirte den unnützen Vor-schla- g.

Wie würde Möhling se solchen
Unsinn erlauben. .

' Es muß, cbjnchnc Frauenzimmer ge-hm- '"

entschied der Meister.
Ja, wozu soll er denn' tanzen lernen ?"

GüdlZch.
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lif fftrjilf na beste Valzu na4

Louisvillc, Nashvillo, Mcmphis, Chat

tanooga, Atlanta, Savannah, Jack-aonvjll- e.

Mobile am! New
Orleans.

ES ist doilheilhaft für Passagi xt naß dem

TüdtN, eins direkte Noute zu nehmen.

Palast-- , Schlaf- - und Par'or-Waze- n zwischen

Chicag? und LouitKiZe un 3t. Louit und

LoniZdiük ohne Wgenk?ecksel.

ePTv.se:!, Tchnrüigkcii und SiÄerd,it btt
ZeZ7' a!t, zndttlZsslge

0. & M. üji.

Welinsky Schreie kommen, welche nach
und' nach verstummten, sie schenkten den-selbe- n

aber keine Beachtung. Erst Abends
wurde der Taglöhner aus dem Ofen her-ausgezog- en,

er war aber bereits eine
Leiche. Am anderen Morgen wurde dem
Arzte in Klobo:-.- ! angezeigt, daß der Tag-löhn- er

Jllck Nachts plötzlich verstorben
sei. Der Arzt, der Bürgermeister und
der Gendarmerie-Postensühre- r begaben
sich in die Wohnung der Jllek ; sie sän-de- n,

daß der Körper des Todten mit
Brandwunden bedeckt war, und das Weib
erzählte nun den Vorfall.

In Ge rgweis in Nieder-baier- n

wurde dieser Tage die alte
Thurmkuppel abgebrochen, wobei die
Bauleute mit dem Rechte des Stärkeren
die darin. 'befindlichen Dohlennester' zer-

zausten und herunterrissen.' - Sie waren '
aber nicht gering erstaunt, als sie mitten
darin auf eine ganze Sammlung'gestoh-lene- r

Gegenstände stießen, die die diebi-sche- n

Vögel im Laufe der Jahre zusam-

mengeschleppt hatten.
'

Als Haupt-Trophä-e

brachten sie eine silberne Tasten-uh- r

mit Kette zu Tage. . Ob der einstige
Besitzer derselben bet dem. seinerzeitlgen ,

rathselhaften Verschwinden nicht einen
Unschuldigen in Verdacht, vielleicht auch

nns Gerede gebracht haP- -
'

;

Tolle Streiche bat die
britische Miliz von Stasfordshue-Eaval- -

lerie zu Lichfield verübt. Am Freitag,
den 20. Juni, kam es in dem Theater
des kleinen Städtchens zu sehr stürmischen
Scenen im Zuschauerraume. : Schau-

spieler und Schauspielerinnen ' wurden
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cmpsikhlt sich zur

Änfertignttg von

Rechnuttgctt,

Cirkttlaren,

Briefköpsen,

Preislisten,

Qttitt.:

Eintrittskarten,
t .

Mltgliedcrkartcn,

Brochnrcn,

Constitutiouen

Adrehkarten,

stcr.
.

Mit-eine- m Micnenspiel, welcbes
.: 's Sri r r.

Zwisten Gönnerschaft und Aewundenmg
für die muntere Kleine schwankte, sprach
cr raul):

Wird mir eine' Ebrc sein, das Frau-leinchc- n

zu sehen. ' Wie sollte ein al
tcr preußischer Soldat nicht csn Sol-datenki- nd

lieb babcn. Wclckes Zlkegl
mcnt?" .

. Lilly verstand, daß er das Regiment
lvissen wollte, bei dem ihr Vater gestan-den.- "

..
'

,

Fünfundachtzigcr,". sprach sie, sich in
Militärische Positur fetzend. Preußische

nsanrene. 1

- Ein braves Rcgimmt,'" antwortete
Möhling die Hand- - an -- die- Mütze,' 'füh-ren- d

die.ernie abnabm 'als wolle
'er ihr persönlich ein. Kompliment ma- -

i
deN. ...' ', '

t!. - , v
.

i .Sehr brav bestätigte Lilly stolz.
Aktiv welche Charge?" fragte er

respektvoll weiter. ''1 1

, Ach,mein armer Papa ist als pensio-.nirte- r

Major cm ben Folgen einer Äer-wundu-
ng

vonVierundsechzig gestorben und
die Mama ist auch schon todt," klagte Lilly
ivie ein trauriges Kind.''. Nun drückteibr
Möhling stumm und k'.npsindlich'kräftiq
die kleine

r9 Sand. Der
-

Bund
- .

war
,
vollst

!
J

oig ,gqchio rn.
. .

- -
.. .

- -
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; ,,'coyiing'." schou oieowensilmme des
Meisters .durch das Haus. - Ehe noch der
alte Äieneran die Tbür des' Vorzimmers
'eilen konnte erschien .der Meister - schon
in derselben. : r -

Halloh rief 'er, - ),schwatzen , wir
hier im Flur ! Kleine, das schickt sich

ja gar nicht. Ich höre da drinnen im-m- er

ein 'silberhelles -- Schwatz - schwatz
und ein gräßliches Br'unnn-brumm- , und
denke : das kann nur die Kleine sein,
welche sofort anfängt mir. den Möhling
durch Liebenswürdigkeit, zu demorälisi- -

ren."
'Ifhi isiir vct"1"Y "vv . I

Ach was schickt sich Nicht !. ' Ich
wciß rccht'gut, daß man nicht mit den

Drmestien sprechen darf, nicht mehrals
man muß, die Baronin hat es mir ge-sag- t,

das: 'wir nur mit' unserer Maria
traulich sein könnten" hier nickte sie

der Frau zu, die geduldig' wartend da
stand 'aber Möhling ist ja kein Do
mestik. Er vertritt hier sozusagen ater
stelle.' : -

Mchling iiickte ; das war dem Meister
sehr gut, sehr gesund, daß man ihm ein
mal die Wahrtit .sagte.

Ät'öl'ling Vaterstelle," rief der Mei-stc- r

vergnügt. Es ist prachtvoll ! An

Strenge läßt er allerdings nicht fehlen.
Komm, 5i leine es ist Arbeitszeit. Lassen
wir den Brummbär." -

Er zog Lilly mit- - sich in das Atelicr,
Maria folgte nach. . '

Lilly kam jeden Tageiitweder von der
Baronin oder von Maria begleitet. .

-- Die
Baronin sprach häufig, ihr "Erstaunen
aus, das; diese taglichen Sitzungen so

lange nöthig seien, da der Meister ihrer
eigenen Gegenwart zu dem Kleopatra-Bil- d

lange, so oft nicht bedürfte. Meister
Stephan malte abwechselnd ; an beiden

Bildern, cr war überhaupt, trotz seiner
übermüthigen Frtthlingsstimmung von
einem unermüdlichen Arbeitseifer. Das
Bild der.Varonin.in den Gewändern der

egyptischcn Königin schien ihn selbst zu

begeistern, cr that sehr geheimnißvoll da-m- it

und' Niemand durfte es sehen. Aber
die Sonne meinte cs doch gut mit dem

Meister, sie ging jeden Tag um vier Uhr
'unter und nahm ihm dann 'den Pinsel
aus der Hand.

Der Ball rückte immer näher, end'
, lich trat die )!ötbiauna gcbicterisch an

den Meister und ftine drei Schüler he-ra- n,

Möhling das Gcständniß des
Leichtsinns zu ma-chc'- n.

Möbling !" warf der Meister eines
Abends so hin, als er aus einer Ottoma-n- e

in seinem Atelier lag und aus. einem

Tschibuk rauchte, Möhling, ich bin so oft
mit Einladungen überhäuft,. daß wir da- -

. ran denken müssen, uns einmal zu revan- -

chiren." "" '.

Möhling reinigte diePinscl.
' Sie geben 'ja - allemal- - int Sommer

'ein Waldfest es kostet uiss!,immer ein
schweres Geld, denn der- - Wirthda 'in
'Tbarandt versteht die Kieidezu handba-ben.- "

Eben deshalb wollcn.'wir's einmal
bei uns im Hause geben," sagte der Mei-- :

stcr eifrig, den Sl)arsamkeitspunkt beto-ncn- d.

'
.

' ' '
.

Aus Sparsamkeit?" fragte Möhling
höchst mißtrauisch.' ,Na,' davon können
'wir ja semer Zeit noch reden, bis zum
'Sommer ist es nocb lana." .'

. (Fortsetzung folgt) ;
Asm lulande. ' 1

E in Gatt en'm 0 r d v 0 n g anz
monströser Art ist in dem mährischen
Orte Klobouk verübt wordeis. Das
Weib des dortigen Taglöbncrs Joseph
Jllck, ?!amens Äa'rie Jllck uriteihielt
mit dem HäuslerHranz' W.'liMy, wel-

cher seit sieben Jahren von seinem Weibe

getrennt lebt, cin intiines Liebesverhält-
nis;. Marie Jll?k un Ihr .Mann Joseph
Jllek wareN mit einer Krankheit bchastet,
und wurde ihr gerathen-ein- e Salbe zu

bereiten, sich mit derselben zu b'streichen
und hierauf einige-Minute- n im heißen
Backofen zuzubringen. . Diesen Rath be-

folgt.' nun das cbebrcchcrischc'ib und

beschloß, sich bci dieser Gelegenheit ihres
Mannes zu 'entledigen. - In der Woh-nun- g

ihres Liebhabers .Franz Wclinsly,
in welcher der, Backofen von den Haus'
grossen, zu , welchen . auch . das Ehcpar
Jllek geHorte, gemeinschaftlich '"benützt'
wurde, machte Marie Jllck am' 17. Juni
ein arcjW Feuer an, .backte Kuchen und
öcstrich sich ftldst lid --ih.cn Mann mit
ocr W:,dc'rsalbe' Jhr Liebhaber vranz
Welini'h, - ihre, Schwester ilnd..die Nach-bar- n

Th'or.ias Foretnik undJawurck wa- -

ren zugegen. . 2tarie lltt. jlieg sodann
mcrst in den Backofen, aus .welchem sie

aber nack wcniaen Sccundcn wieder her
auökroch. Hierauf stieg ihr Mann selbst

freiwillig hinein, 'kehrte aber nuch nach
kaum einer Minute Zurück' - Man? Jllck
eran.i in ibren .Mann, noch - cinmal in
dcn Ofen zu kricchen.Er wollte aber
durchaus nicht. ' Daraus!' umpackten ihn
sein Weib, Welinsky und Forctuik,. prü-gelte- n

'
ihn

' nnt sStöcken,' . oandcn ihm
schließlich Hände und Füße und steckten

ihn gewaltsam in den Ofen.- - Dir Nach- -

barn borten wohl aus deni Hause des

Noman doa I. I o h . Y d.

löortsetzung.)
vcrbcrt's Herzklopfen' hatte sich ganz

gelegt, liingegen schien nun der Baron
mit Unruhe zu kämpfen. Der junge
Doktor erwartete ein Gcständniß, desseX

,r rtf .ri"rs.ntyait er zcyon errleiy. ein vye)ianonip,
welck'es ilm böcblich.interessirtc und das
seiner Weltkluabeit" große Vortheile
für seine Stellung .;u diesem Hause ver-sprac- h.

' Ader der Baron befand sich nur
in einer äußerlichen .Verlegenheit, nicht
in einer moralischen Zerschlagcnheit, er

gehörte nicht zu den Vertrauensseligen
und Bedürftiges erwollte keine Seelen-crleichierun- a,

er wollte nur ine ' Unbe- -

quemlichkeit los sein. So erzählte er!
denn. Herbert. rtach einizeiN: Besinnen :

Daß icl''s nur beichte ich kannte
den Vater dieses' Mannes kannte ihn
sehr su!'!Zer Freund von mir.
Er 'war)li5tf Zimmer als Andere, er
ncrm.dii MsrZ die .erfand, wie sie

verdienten genommen zu 'werden. Ge-steh- en

Sie selbst, hundert Andere hätten
den Hinker nach dem Kinde gefragt. Er

mein .Freund setzte . dem Jungen
reichlichMrziehungVMer' aus-ti- s zu
dem zwanzigsten Lebensjahre desselben,

.sa, er schaute fast jedes Jahr, so lange
der Junge noch unkonfirmirt war, per-sönli- ch

nach, ob ihm auck Recht geschähe.
Einmal bören ab doch solche Verpflichtun-ge- n

auf. '..Mein Freund. heirathete er
war der Letzte seines Stammes und hatte
also die Pflicht zu heirathen nun,

.dann schließt man doch die Rechnung der
kleinen Jugendsünden ab. Man müßte
dem Rodench klar machen, daß sein Va-tc- r

korrekt gehandelt hat. Und vor allen
Dingen muß man ihm die alberne Idee
ausreden, den Vater zu suchen. Was
will er? Geld? Sagen Sie ihm, ersolle
die Summe nennen. Sie schütteln den

Kopf --- will also kein Geld? Ja, zum
Henker,, was will er denn?" - ;

,Er will Rechenschaft," indeß vennu-thö.ic- h,

daß ihm selbst nicht klar ist, was
cr darunter versteht," sagte Herbert, der,

; obschon der .Baron ihm halb Lüge, halb
Wahrheit also kein ganzes Vertrauen
gegeben, sich doch . berechtigt fühlte,
nacbzufragen ; so fügte er denn die Frage
an : Kannten Sie auch Roderich'sMut-ter?- "

Der Herr Baron staubte seine Cigarre
ab.

Kohlen ein bischen was ? Sind
aber Bremer Cigarren. Ob ich die
Mutter kannte ? O ja war ein schö-nc- s,

sehr schönes Weib. Aber mit einem
dämonischen, Hang nach Pracht, Wohlle-be- n,

-- wollte
' absolut .eine Stellung" ha-be- n.

Mein Freunddachte nicht daran,
sie im Ernst zu heirathen; als sie ihm
zu unbequem wurde, firnißte er mit ihr
brechen. Sie ist nachher spurlos ver-

schwunden. Wie gesagt also wirken
Sie auf den Menschen ein Geld spielt
keine Rolle mein Freund ist kein hart-herzig- er

Bösewicht.. Nur der Rode
r!ch soll nicht die abgeschmackte Idee ha
ben, seinem Vater , nachzuspüren, um

ihm rnt einem Theaterkoup ins Hauö zu

allen. Man kann Alles 'arrangiren, sich
!
lern Alles erlauben nur keinen Skan-dal.- "

Nein," wiederholte Herbert, nachdenk-lic- h

mit' dem Kopse nickend, nur keinen

Skandal." Er dachte, was die Baro--

nin Hanna wohl zu .der Geschichte sagen
würde.

Selbstverständlich bleibt die Sache
unter uns, sprach jDcr Baron.

Selbstverständlich unter uns," sprach
Herbert mechanisch nach.

Gehen Sie gleich zu ihm '."
Ich' gehe schon," rief Herbert und er-b- ob

sia Äie derbe Hand des Barons
schüttelte kräftig seine Rechte ; der alte
Herr zwinkerte vertraulich mit den Augen
und verhieß schließlich seine lebhafteste
Dankbarkeit. So mußte der Doktor ge
hsn, ohne die Baronin gesehen zu haben.
Er hegte die größten . Zweifel, daß man
Roderich jemals bewegen könnt,' seinen
Aufenthaltsort zu verändern, und fragte
sich, ob an bloßer Versuch dazu diesen
nicht stutzig machen und gerade auf die

Spuren lenken könne. Jedenfalls be
schloß er, Roderich nur von der Sache zu
reden, wenn er denselben in vollkommen
ruhiger Stimmung träse. Dieser Ent-schlu- ß

war sehr bequem, denn man konnte
Hundert gegen ' Eins wetten, daß Rode-ric- h

nicht ruhig sei. Und in der That,
bei Herbert's Eintritt fuhr er mit zorni
ger Geberde auf. Er hatte brütend über
einem mit Versen beschriebenen Papier
gesessen.

Was störst Du mich ? Was willst Du
von mir i",fuhr er den Doktor an. .

Nur immer höflich,"- - sagte Heröert
phlegmatisch, zu meinem Vergnügen
komme ich wahrlich nicht."

Zu meinem noch weniger," grollte
3!od?rich.

Welche Ungewitter stehen denn wie-de- r

am Horizont ?" 'fragte Herbert gut
muthig. Uns ahnte schon, daß etwas
nicht in Ordnung sei, deshalb schickt mich
PrätoriuS mit der Fraget wo Du beute
bleibst." .

. Wie konnte ichkommeiz, wie konnte ich
kommen ?" rief Roderich, sich mit beiden
Händen in seinen blonden Haarwald sah
rend. Ich wollte ihr ja huldigen, ihr
danken, sie besingen."

Nun und...... ?" fragte Herbert,
fchon begreifend. ,Und die armseligen!
Worte wollen nicht herausstammeln, was
hier so überreich quillt."

.' ' Er schlug sich wild an seine Brust.
Zugemauert zuaeznauert. Eine Fel-

senwand. O, wo ist der Moses, der mit
demStabdagegensch!5gt, damltdje Quelle
rinnt' , t

Laß inich die Verse sehen, die Tu ge-mac- ht

hast," bat Herhert mitleidig. Er
war zwar in dieser Beziehung von seiner
Urteilslosigkeit sehr überzeugt, dachte
aber, daß Roderich eine fromme Lüge und
Hanna ein paar schlechte Verse nicht scha
den würden. , Roderich deutete ,auf.has
Blatt, vor dem er. bei Herbert'ö Eintritt
gesessen.

Acht ' lange, schwülstige Strophen in
achtsüßigen Jamben las Herbert mit Ge-dul- d

zu Ende, um dann zu sagen: .

Wirklich reizend."
Rodrnch lachte gell auf.'

Du bist ein gutmAbiger.Jznyrant,"
schrie er,'wenn Du wuptch wa?foein!

einfach und erschöpfend
...

gesungen
,

hat :
r
I

: nrir 5 .V f f.t C

jijo vllwr mir yover immy im )coan-ke- n

ihrer Äüte, die' so reich macht mein
'Gemütbe, wie der Traum dem Armen

'
!thut."

Wie der Traum dem Armen thut,"
flüsterte er noch einmal, schlug die Hände
vor sein Gesicht und lehnte sich, wie Halt
suchend, gegen die Wand.o:r WnSi! u iwitA (krfM--

wliv(l jivwniu lfMVV yvvv
innig und bescheiden, wenn es denn
mit den Reimen nicht gehen will, versu-

che es in Prosa. Schreibe einen Ro-ma- n.

Und wennauch das nicht. geht,
kannst Du immer noch die Flinte inS
Korn werfen und an einen anderen Beruf
denken."

Rodericb siel ibm plötzlick um den

Hals.
Du hast ein Herz voll Erbarmen." rief

er. Ich bin Dein Freund. Ja, ich will
arbeiten aber nicht heute komm, loir
wollen den Tag zusammen verleben, laß
uns zu dem Manne gehen, der noch lachen
kann, wie ein Kind. Dort werden wir
auch ihr Bild scben meiner Wohltbäte
rin.Bild."

Er sah mit einem Schwärmerblick auf
das Buch, welches Hanna ihm gesandt.

Wenn er wüßte !" dachte Herbert er-

schüttert.
Es geschah nach Roderich's Willen, sie

blieben beisammen und suchten am Abend
den Maler auf, den sie durch ihr Erschei-
nen vor einer Unbescheidcnleit" bewahr-ten- ,

wie er sagte, denn er sei eben im Ae-gri- ff

gewesen, sich abermals auf den Al-bertpla- tz

zu begeben, allwo man doch
auch einmal vor ihm in Frieden bleiben
müsse.

Am zweiten Weihnachtstag fand in der
Poliklinik die bewußte Bescheerung statt.
Die Gräfin Jllingcn schwamm in Bcha-gen- ,

das beißt, sie konnte vor lauter
Pflichten nicht zu dem kommen, was an- -

dere Menschen Behagen nennen. Sie
mußte die zwei Dutzend Weiber, Kinder
und Greise placiren, die verschüchtert der
aufaenöthigten Freuden warteten; sie
mußte die Damen beschwören, doch um
Gotteswillen alle Plaudereien bis nach-

her auszusparen, da die Prinzessin bei
ihrem Eintritt hier nicht den Lärm einer
Schule vorsinden dürfe.

Sie mußte den Herren Aerzten danken,
theils für ihr Erscheinen, theils für die en

Geldopfer. Sie mußte mitÄd-lerblic- k

immer noch einmal dieaufgebau-te- n

Gaben überfliegen, ob auch nirgend
ein Zuviel bemerkbar sei. Dabei fand sie
doch noch Zeit, ihrem Schützling und
Liebling Doktor Erhard die Hand zu drük-ke- n

und ihm die Leiden ihrer Geschäftig- -

keit zu. klagen. Herbert bewunderte sie
pflichtschuldigst. Er strebte vergebens,
auch nur einen Blick aus Hanna's Augen
zu erbauen.

IX.
Ein neues Jahr !

Es war nicht vom Dezember bis zum
Januar Frühling geworden, aber Meist
Stephan wußte gar nicht, mehr, daß es
Winter sei, daß wilde Schneestürme durch
seinen Garten fegten und daß die Gäste,
welche sich von draußen an seine große
Fensterscheibe hingen, keine Sommervö-ge- l

waren, sondern weiße Schneeflocken.
Er war lustig, so lustig, wie sonst nur im
Frühling, wenn die Sonne ihn zu aller-le- i

Leichtsinn verlockten weiten Fußwan-
derungen bindn in die sächsische Schweiz,
zu reichlichen Maibowlen mit lustigen
Malcrfreunden, zu einer unacheu- -

ren, göttlichen Faulheit, in der cr Arme
und Kopf ausruhte. So lustig wie im
Frühling. Er pfiff und sang und seine
drei Schüler, die in einem zweiten Ate- -

lier neben dem scinigen arbeiten, pfiffen
und sangen auch.

DieSonne, welche nicht am Himmel
stand, schien doch offenbar im Malerhaust
und es ging unter den Schülern de

Meisters das unverbürgte Gerücht, daß
mau sogar Möhling habe lachen sehen.
Aber freilich konnte Niemand beschwören,
dabei-gewese- n zu sein. Einige Tage
nach dem Weihnachtsfest beries der, Ma-le- r

seine Schüler zu sich. Es waren drei
gute, frische Jünglinge, alle drei sebr
talentvollere drei bis zum Enthusias-mu- s

für den Meister schwärmend', sonst
aber von sehr verschiedenem Aussehen
und Glücksumständen. Der Eine, ein
junger Edelmann, hatte einer reichen
Familie mit Kämpfen die Erlaubniß zum
Kunststudium abgerungen, er war hoch
aufgeschossen, schmalschulterig, mit kei-mend-

blonden .Bärtchen im feinen,
blassen Gesicht. Hier rief man ihn ein-fac- h

Fritz". Der Zweite war der Sohn
eines berühmten Landschafters, der bei
dem Freunde seines Vaters, dem Meister
Stephan, Studien für historische Gemäl-d- r

trieb. .Er war untersetzt, kräftig,
schwarzlockig mit blitzenden Braunaugen ;
er sah sehr nach Thatendurst" aus und
malte mit Vorliebe Blut- - und Mord-szenen- 5

Franz heißt die Kanaille", ant-werte- te

er, fragte man nach seinem Na-me- n.

Der Dritte war ein armer ng

gewesen. Todesbang
hatte er einen seiner Versuche zu dem be-rühm- ten

Meister getragen. Und nun
war er des Meisters Schüler und der
Meister ließ ihn durch tüchtige Männer
auch in den Wissenschaften nachholen,
was fehlte, er kleidete und näbrte ihn.
Was Wunder,daß der hübsche,bescAeidene,
blonde junge Mensch sich hätte für den
Meister todtschlagen lassen. Dieser hieß
eigentlich August, aber der Bequemlich-
keit, halber war einstimmig beschlossen,
daß er den Namen Friedrich" annehmen
müsse.

Einige Tage also nach dem Feste ver-sammel- te

der Maler seine Getreuen um
sich ; er stand mit seinem Malstöck wie
mit einem Heroldsstab vor ihnen und
sprach:

Jungens, könnt Ihr tanzen ?"
Der verwegene Franz that sogleich ei-ne- n

Lustsprung, Fritz meinte, es gehe
mit gutem Willen wohl, Friedrich sagte

ich nicht".
So.wird Franz Diebin dieser edlen

Kunst unte"rweisen"be'fahl der Meister.

fragte Franz.
Jungens, am emunddreijjigsten Ja-

nuar will ich einen Ball geben", vcrkün-det- e

der Meister. -

Franz warf sein Sammtbarrctin die
Luft und fing es mit dem Kopf wieder
auf. Famos !" schrie (r. Aber Fried-
rich fragte :

Wird Möhling das auch gestatten ?"
' Der Meister kratzte sich bedenklich hin-tc- r

den Ohren.
Hm"sagte er, ich denke, wir. ver-rathe- n.

ihm keine Silbe, sondern machen
alle Vorbereitungen ganz heimlich, bis

nothwendig ist, ihn einzu-weihe- n.

Und dann verheimlichen wir
ihm auch die Namen der Eingeladenen,
sonst ist er im Stande -- itnV sagt . ihnen
ab." ..... ... . .

'FamoZ, '
schr famos !" rief Franz

wieder. "

Und da dürfen wir doch beide Ate-licr- s

dekoriren?" fragte der lange Fritz
vergnügt. . .. ..

Dekoriren? Em Feen reich, muß
daraus werdca", sagte der A!eister.
'Zeigt, Jungens, daß Ihr Phantasie
chabt undsagt mir nach 8 Tagen, was
Ihr Euch ausczedacht. Aber Schweigen !

'Schweigen wie das Grab ! Sonst macht
!der Möhling uns einen Querstrich."
! Seitdem ärgerten die drei Taugenichtse
den Hausthrannen mit unheimlichen An
deutungen von bevorstehenden Schreck'
nissen, die ihn übcrjNacht'übcrfallen ivür
den. Der Meister rief - seinen getreuen
Diener an demselben Tag auch zu sich in
das Atelier. Emsig malend an dem

Spitzenkragen .auf dem Portrait der Gat-ti- n

eines landsässigcn Fürsten, schaute der
Maler gar nicht au f.

: Möhling", sagte cr, von morgen ab
wird jeden Mittag um ein Uhr eine Dame
'zur Sitzung-kommcn.- "

' Wieder so 'nc vornehme, hochnäsige
.Person mit einer infamen Bcdientcnvi-sag- e

hinter sich? Eö'juckt mir allemal in
Zden Fausten, wenn ich die Kerls mit ih-

ren langen Röcken und mit geschniegelten
'Zylinder in den, mit' weißem Waschleder

bezogenen Händen sehe. Der ihrer"
er wies auf das Bild kam sich noch

vornehmer )or, als seine Fürstin selber.
Könnten auch was anders thun, als cwig
die eitlen Frauenzimmer malen."

Der Meister war es '
längst müde ge

worden, seinem Möhling zu wicderbolen,
daß die Portraits ihm schrecklich vielGelö
einbrachten und dqj er sie nicht ablehnen
könne, ohne die Kreise, zu beleidigen, in
denen man auch seine andern Bilder
.kaufte.

Diesmal",' sagte. er, ist es eine sehr
junge Dame, und wenn sie wirklich von
'einem Bedienten begleitet sein sollte, wür
de es Just sein." '

So Just na, der hört unser Ei'
nen wenigstens mit Bescheidenheit an und
nimmt sich, keine Kordialität gegen mich

raus."
. Ich befehle Dir, sehr höflich gegen die

junge Dame zu sein, damit sie von meinem
Möhling keine schlechtere Meinung be-kom-

als sie von mir - hat," sagte der

Vteistcr, sich immer mehr in den Spitzen- -

i ragen vertleseno.
- Wird auch nicht von Porzellan sein
wird auch ein Vtenschenlind sein wie an- -

derc," brummte Möhling unzufrieden.
Ihm . Höflichkeit acacn Jemand anem- -

i pfehlen, hieß
.
ihn

.
gegen diesen Jemand

.i r v cf-..- r.
-- i r -nu ras i'uujscrue einneymen. o off-

nere er denn anderen Tags höchst mür-risc- h

die Thür, als draußen in Beglei-
tung nicht des erwarteten Just für den

Möhling übrigens schon wegen der Kälte
emen klemen Gllka bereit hielt sondern
in Begleitung der alten Maria ein junges
Fräulein erschien, von dem man vor Pelz
und Schleier nichts erkennen konnte, als
elne sehr schlanke und' behende Gestalt.
Die alte Maria, welche die weibliche Ver-trauenöpers-

im Hause Sliko ioar, hatte
heute die Rolle einer. Duenna übemeh-me- n

müssen, weil 'die Baronin den Ve-suc- h

des Doktors nicht versäumen wollte
und deshalb die Aussicht überWolf über-nah-

'

Lilly schob ihren Schleier empor, als
sie im Flur stand.

Ach," rief sie, ihren Muff mit einer
Geberde des freudigen Staunens gegen
ihre Brust drückend, hier ist es

.
aberr. H cnRr,r: rr. r. r.r. -- ..nui'ii. vwymti) ui; iv HU vn vlUUUl:

tcr sah endlich sehx dumm aus. Lilly
lachte ihn an. .

'

.'.Sie sind wohl der alteMöblina. Da,
geben Sie mir die' Hand." Sie sckmt-elt- e

ihm brav die 3!eck'te. Mein Va-te- r

war auch Soldat. 'Ja, ja, Vköhling,
icy bin es le rennen doch die Lilly ir-har- d,

die der Meister soostgemalt haben
soll ? . Er, hat Ihnen dock

'
Alles von mir

"tfl Ci,1

er$aru 5

Möhling schüttelte . noch -

fassungslo
den Kopf.! ' -

. .cvrr n- - fnWie 7 icyis von mir ya:
Jhnen'erzählt! O, daseist aber merk--

wurvig vom eitelster: - ch denke, Sts
sind. hier die Hauptperson im : Hause und
der Meister hat keine '

Gebeimnisse voe
Ihnen.". -

...
.

-- u
Auf

ir
dem

v.-- r .
grimmen

.
Gesickt des

jv-- .Alten
:

weiierieuwrele cm gefcymeicheltts
' La

cheln. . '
.

Allerdings bin ich die Hauptperson- -
ch vertrete sozusagen hier Vaterstille

denn wenn ich nicht hier-auf- -
Ordnung,

Fleiß und Sparsamkeit - sebe, möckte ' cs
schön um den Meister-aussehen- . Aber
dabei hintergeht er ' mich doch von
Ihnen,r ' r . .

Fräulein,
1. . . -

hat'
'.
er mir Nicbts

' ge--

em)!.
,.O, wir sind ia sehr, alte und sebr in--

time Freunde," sagte Lilly. - Ich habe
den Meister sehr lieb. Aber Sie nrüssen
mich auch lieb haben, Möhling.denn sonst
mag icy nicyr errommen. und ich wer- -

de auch dem Meister tüchtia ins Gewil
sen reden, daß er Ihnen dankbar seinr rt u
1011."

Breit und voll gmg nun die Sonn
von Möhling's wjchtiger GönnerMst
über Lilly auf. " Möhling . fühlte,'V
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2!oi CchlZa, ZZeuer au.' Tttt LlZge, Druck ad. '
jjöll SchlUxe. ,?Uhr 1itt,.

durch sehr banale Zuruse unterbrochen
und mit Orangenschalen :c. beworfen ;
schließlich aber unternabm die erobe- -

runzssüchtige Miliz einen Sturm auf
die Bühne, sperrte die Schauspielerinnen,
die sich in die Garderobe geflüchtet hat-te- n,

dortselbst und den Director m einem
Zimmer ein und zog nach Vcrübunz die-sc- r

Heldenthaten triumphircnd fort, um
den Ulk" in den Straßen tvcitcr zu be-treib- en.

Am Sonnabend wurden die
Ercesfe noch schlimmer. Die Officiere
gingen dabei mit schlechtem Beispiele
voran. Gegen Mitternacht, holten sie
eine Leiter und zogen johlend! von einem
Hausen ihrer Soldaten begleitet, durch
die Straßen. Sie stiegen zu den Fen-ster- n

mehrerer Bürgerhäuser empor, öff- -

netcn dieselben und wünschten gute'
Nacht", wobei es zu allerlei Scenen kam.
Dann zogen sie, unter beständigen Käm-pfe- n

mit der Polizei,, nach dem Markt-platz- e,

legte. die Leiter an das Denkmal
Dr. Johnsons und machten ihn mit Hilfe
von Stiefeoichse , und Bürstet zu einem

Mohren". Gaslaternen' wurden aus-- ,

gedreht,' Ladenschilder übertüncht :c und
die Polizei geprügelt. Am Sonntag
herrschte in den Kreisen der Büraersck'ast
eine sehr erbitterte Stimmung und ein

-- Zusammenstoß zwischen der' Miliz und
der Eivilbevölkerung schien unvcrmeid-lich- .

Oberst Bromley Davcnport suchte
durch Zureden die Erregung zu dämpfen,
wurde dabei aber plötzlich vom Schlags
gerührt. Was sein Dazwischentreten
nicht' zu Wege zu bringen vermochte, das
that sein plötzlicher Tod. Im Anblick
der Leiche ihres Commandanten zogen
die Milizsoldaten ruhig nach ihren Quar- -

tieren und der Frieden der Stadt wurde
seitdem nicht wieder gestört. Die bedau-erliche- n

Vorgänge werden in.der engli-sche- n

Presse sehr abfällig besprochen. Die
zur Uebung einberufenen Mannschaften
dürften wahrscheinlich nach Hause ge-lan- d:

werden. '

in seltenes Ereign! .

ive!. sich wahrend M Gotlcrdiettste
in cina .rlimr S'.'nagoge der wohl-

thätigen l i. ik'.eindc' u.i'g, limd in fol-

gender Wv ife. g. s . ildat : Ans Anlaß
des sieben: en Slisiungefestes der Ge-mein-

hielt der Prediger Dr. Landaber-ge- r

eine Festred'. !?i;lich machte sich

eine unruhige ':v'gui'g in den vorde-re- n,

in dcr Nahe der Kanzel gelegenen
Reihen bemerkbar. Der Prediger unter-brac- h

seine Rede, stieg ein paar Stufen
binunler, kel'rle dann wiederum auf die
Kanzel zurück und verkündete pölzendes :

Meine Andächtigen ! Ein sännerzlick?cr
Augenblick ist gekommen ; u::scr licb.'r
Mitbrudcr und Gemei:'.dcäl:ettcr K. ist
soeben plölich gcftt'rben." Regungslos,
mit gebrochenen. Augen, das Haupt, lt,

lag der vierundachizigjährtae
Greis da. Tiefe Ergriffenheit bemach
tiat sich der Gemeinde ; "nach einigen
Minuten soiderte. der Prediger auf, für
dcn soeben Verschiedenen das Sterbegebet
zu sprechen, und Höre Israel" :c. er-tön- te

es in viclhunde'rtslimmigcm 'lufe..
Die Leiche sollte nun aus der Synagoge
hinausgetragen weiden da begann der

Todtgeglaubte sich plötzlich u gen, die

Augen aufzuschlagen und das Haupt in
erheben. Ein Schlaganfall hatte den
Greis getroste und ihn in einen Zustand
des Scheintodes versetzt, welcher mehrere
Minuten währte. Derselbe Greis, um
dessen Tod bereits ein Gebet entsendet
worden, erholte sich, nachdem man ihn
mit Wasser besprengt hatte, zusehends'
und wurde uach seiner Wohnung ce-schaf- ft.

Die unterbrochene Festpredigt
wurde in Folge der allgemeinen Erre-gun- g

nicht fottgcsetzt.. - -

Ein Beitrag zur Geschichte
des Anstandes. ' Unter dieser Marke ver-öffentli-

die Ostd. Volksztz." solgcn-de- s

Eingesandt": Es war am 17. In-n- i,

als der Lehrer G. aus George'nburg
auf der durch diesen Ort führenden
Chaussee einen Spaziergang macht und
unterwegs einem bekannten und : anstän-

dig aussehenden Herrn begegnete, den er
höflich grüßte. Dieser aber erwidert den
Gruß nicht, sondern wendet sich nach
kurzer Zeit um und beehrt Herrn G mit
folgender Ansprache : Wenn Sie Ihren
Filz nicht tiescr lüften können, dann lüf-te- n

Sie ihn lieber gar nicht ;' überhaupt
halte ich von dem ujj eines armen

- Iveiter 'Dorfschulmeisterleins Klasse
nichts." Sprach's und ritt von d'annen.

Nun",, wird der Leser sagen, solcher

groben Verstöße gegen - die Gesetze des
Anstandes kann man sich doch ' höchstens
bei ' versehen." , Weit
gefehlt ! Kein anderer als der hoch aristo-kratisch- e

Rittergutsbesitzer Herr 'von
Simpson-Nettiene- n (Sohn des bekann-te-n

Zteichstagsmitgliedes von Simpson-Georgenbur- g)

war es, der den Lehrern
diese freundliche Außenseite gezeigt-

- hat.
i Vorstehendes Bild hängen wir be
londers den Lebrern hiermit niedriger.


